
Auch die euen Bestimmungen über die Miısch- neral Aramburu offenbar, daß bis diesem Zéitpunkt
linge haben sowohl Erzbischof cCann VO  — Kapstadt eın untragbarer Prozentsatz VO  e ungültigen (peronist1-
W1e Erzbischof Hurley VO  3 Durban nachdrücklich Protest schen) Stimmen mehr befürchten SE
erhoben, jedoch ohne Erfolg. Gesetzgeberische Maßnahmen

Die katholische Kırche hat VO  } der gegenwärtigen Re-
gıierung die Rücknahme aller kirchen- un: religionsfeind-Unruhe in Argentinien lichen Ma{fißnahmen der etzten Monate des Regimes DPe-
ron SO eintach hat sich dıe Sache aber nıchtAls sıch VOTr ein1gen onaten Junı 1n rgen- entwickelt. Eınzıg das Ehescheidungsgesetz, das die Re-tinıen ein Putschversuch ereignete, wurde der Welt-

öffentlichkeit einmal wıeder Sanz eutlıch, daß das z1erung Perön Ende 1954 durch Überrumpelung durch-
Land se1it dem Sturz Peroöns seine Ruhe noch nıcht gebracht hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

206), wurde März dieses Jahres wieder außerwiedergefunden hat Die provısoriısche Regierung
des (inzwischen verstorbenen) Generals Lonardıi wurde Kraft ZESETZL (als provisorische Mafisnahme: eine endgül-

tige Regelung der Ehegesetzgebung bleibt der künftigengestürzt und 13 November vorigen Jahre durch verfassungsmäfßig gewählten Regierung vorbehalten. Diedie zweıte provisorische Regierung General Aramburus
EHRSCELZE Die Regierung Aramburu ISt der Revolte VO

Soz1alisten haben sıch aut iıhrem 41 Nationalkongrefß
Mıtte Jul: jedentalls schon ZUZUNSIECN der EhescheidungJunı rasch wıeder Herr gyeworden einer Revolte, testgelegt).VO  e} der INa  a SagtT, S1e habe eiınen „kommunistischen

Kopf un peronistischen Leib“ gehabt. ber die Un- Dıie Pressefreiheıit, die sotort nach Peröns Sturz wieder
eingeführt wurde, hat zunächst den gyroßen lıberalen Z e1-ruhe un das Gegeneinander vieler Strömungen be- LUNgEN des „andes wıeder UE Leben verholten, in EersStenstehen fort. Die Katholiken Argentinıiens sind 1n diese Un-

ruhe stark MIt hineinverflochten. Unter „Katholiıken Ar-
Linie 616a Prensa”“, der ältesten un angesehensten Z e1-
Lung des Landes; die 1951 VO  a Perön beschlagnahmtgentinıens“ sınd hier die Kırche miıt ıhren Hoffnungen un: und zZu Parteiorgan umgewandelt worden WAArTr: S1e ISt

Ansprüchen, die katholischen Parteıen, dıie katholischen
Studenten un die katholischen Arbeiter verstehen.

iıhren Eıgentümern zurückerstattet worden un: hatte
1MmM März bereits wıeder eine Auflage VO  3 450 O0O0OÖ X em-

General Lonardı, das aupt der ersten provisorischen Re- plaren. Ebenso hatte ABa Nacıon“ eine Auflage VO  }
gq1erung, hatte die konservatıve Gruppe des argentinischen 750 000 Exemplaren. Die katholische Presse hatte dem
Katholizismus vertreten ine Richtung, die die Re- Ende März noch nıchts die Seıite stellen. ach KNA-
gierung Perön gestutzt hatte, solange diese sıch als (5On- Informationsdienst erschienen allein iın Buenos Aıres 1mM
nerın und Förderin der Religion ausgab, die dann jedoch März Tageszeıtungen MIt INmMen Ia Miıllionen xem-
beim Sturz Peröns ın Verteidigung der Rechte er-Kırche plaren, doch darunter Wr keine katholisch SE
ıne führende Rolle gespielt hatte. Die rühere Verbin- Aprıil konnte die katholische Tageszeitung 95 Pueblo“,
dung mIit dem Regime Perön führte jedoch dazu, da{fß die Perön 1im Dezember 1954 beschlagnahmt hatte, wıieder
diese Regierung nach einıgen onaten gesturzt wurde. erscheinen, zunächst 1n eiıner Auflage von 50 01010 Stück
Auch Aramburu Katholıik, gehört aber der liberaleren Bıs dahın erschien NUur 1n Cordoba ein katholisches
Richtung A die sıch se1it 1943 abseits gehalten hatte, als Tagesblatt, „LOos Princıpios“, MmMIt Stück. Inzwı-
Perön mMI1It Hılfe der Kırche, der die Wiedereinführung schen 1St auch 1n Bahıa Blanca ıne katholische as
des Religionsunterrichts 1n den staatlichen Schulen Ver- geszeıtung, Aa Calle“ von den dortigen Salesı1ıanern SC-
sprochen hatte, ZUur Macht kam Wır haben Anfang des gyründet worden, die se1it dem 29 Junı MIt einer Auflage
Jahres (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.; 166 VO  3 25 000 Exemplaren erscheint. Der Wiıiederautbau der
versucht, einen Überblick über die Grupplierungen der DPresse 1in Argentinıien schreitet Sanz allgemein infolge der
Katholiken veben, W1e S1e sıch seIt der egierungs- schwierigen wirtschaftlichen Lage un des Fehlens 1110-

übernahme Aramburus herausgebildet hatten. lle diese derner Satz- un Druckmaschinen 11UI langsam tort. iıne
Meldung VO  e} KN  > VO Julı besagt, da{fß die VO  3 derGruppen die sıch auf manchen Gebieten 1n diametralem

Gegensatz gegenüberstehen sind aber, selbst IMNINENMN- Regierung beschlagnahmten Zeitungsdruckereien der ehe-
2  INmMm  9 nıcht stark. Im gegenwärtıigen Augenblick malıgen peronistıischen Presse heute vorzugsweılse den Ra-

ikalen und Soz1alısten ZAUEE Vertfügung gestellt würden.bilden die Radikalen (Liberalen) un die Soz1ialısten die
eigentlichen Kriäfte 1mM Spiel Zwischen diesen allen mufß Angesıchts der ungleichen Verhältnisse hat der argentl-
General Aramburu eınen Ausgleich herstellen, der nach nısche Episkopat beschlossen, ıne ihm unterstellte Natıo-

ale Pressestelle schaffen: Be1 dem Kampf der Me1-Möglichkeit den Zeitraum bıs den allgemeınen Wahlen
überbrücken soll, durch die wieder ine verfassungsmäßıge NUuNSCH 1n der gegenwärtigen unruhigen elit 1St das Feh-
Regierung zustande kommen soll Nach langem Zaudern len eliner weıitverbreiteten katholischen Presse eln schwer

empfundener Mangel, dem die katholischen Gruppenhat Aramburu Julı bekanntgegeben, dafß die Wah-
len 1mM etzten Vierteljahr 1957 statthinden sollen, für die durch die Verwendung VO  3 Plakaten abzuhelfen VeOr-

suchen.noch ein HEG Wahlgesetz, vermutlich eın Verhältnis-
Das Gewerkschaftsproblemwahlrecht anstelle des bisherigen traditionellen Mehrheıits-

wahlsystems, ausgearbeıtet werden mu{l iıne peron1- FEın schwier1ges Problem 1St die Neuorganisierung der Ge:
stische Parte1 wırd weıl undemokratisch selbstver- werkschaften, die ZUT eIit der Diktatur lne der aupt-
staändlich bei den künftigen Wahlen nıcht zugelassen. Dıe stutzen der Macht SCWESCH und VO  e} Perön außerordentlich
Jüngste Revolte hat Z Wr geze1gt, W1€e stark peroniıstische gefördert worden Diese peronistischen Gewerk-
Ideen (der Glaube einen auf die Arbeiterschaft gCc- schaften be] Peröns Sturz naturgemäiß aufgelöst

worden, 1aber ıne NEUEC orm der Organıisatıon tür die —-stutzten Fasch1smus) noch 1m olk leben, doch hofflt Ge-
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gentinische Arbeiterwelt 1STt noch icht gefunden Der Auf diesen Hirtenbrief und die Erklärung der °NUNI-
katholische Publizist Julıo Meınrvıielle schrieb seiner schen JOC hın verkündete General Aramburu, daß
Halbmonatsschrift Presencıa Mıtte Junı, die Soz12- für freie Gewerkschaftswahlen innerhalb der nächsten
lısten unLinksradikalen suchten sıch der Gewerkschaften tünf Monate (von Anfang Maı gerechnet) SOrgSen wolle

bemächtigen, SIC hätten vielen Fällen O49 IN1TL Aus vorperonistischer e1it sind übrigens, der Ver-
Waftengewalt die Zwangsverwaltung der Gewerkschaften bote des Dıktators, noch 157 katholische Arbeiterzirkel MI
CrZ WUNSCH, die 26 01010 Betriebsräte un Gewerk- 65 415 eingeschriebenen Miıtgliedern bestehen geblieben
schaftsfunktionäre deportiert un: die Arbeiterschaft Auft der dritten Soz1ialen Woche der Christlichen Arbeiter-
praktisch ihrer Interessenvertretung beraubrt (nach KN  b> jugend JOC Argentiniens Junı wurde das Problem
78 Juli Die argentinische JOC (Christliche Arbeiter- Peronismus un Gewerkschaften nochmals ZU Thema gC-
jugend) hat bereits Anftfang Mai 1E Erklärung heraus- macht un gründlich durchdiskutiert
gebracht, der SIC die Regierung arnt, das Arbeiter-
problem ıcht vernachlässıigen, da on „dıe Möglıch- Die Schulprobleme
eIt besteht da sıch die Arbeiterklasse dem Marx1iısmus Am unklarsten blieb nach dem Sturz der Dıiktatur das
zuwendet DIie JOC Erklärung verlangte die Freilassung Problem der Schule Man hat hier iıcht eintach die reli-
ehemaliger peronistischer Gewerkschaftsführer un die yjonsteindlichen (CGesetze der etzten elit Peröns rückgän-Wiederkehr der Gewerkschaftsfreiheit MIL sofortigen SI gemacht (wıe WIr November vVOT1ISCNH Jahres IiNe1N-
freien Gewerkschaftswahlen Sıe wünschte auch volle ten vo] Herder-Korrespondenz ds Jhg 64), sondern
Pressetreiheit un offtene Berichterstattung über Arbeiter- 1STt ZUT gesetzlichen Lage VOTFr der Machtergreifung Peröns
Iragen (die Pressezensur hängt IMIt dem Belagerungszu- zurückgekehrt, also den Verhältnissen VOrTr dem Jahrestand USamMMe«CN, dessen endliche Aufhebung sich eben- 1943 Das bedeutet für die Schulgesetzgebung, da{fß INa  -
falls VOr dem Junı verschiedene katholische Organi- den laizistischen (Gesetzen zurückkehrte, die VO 1884

un! auch Bischöfe bemühten) ıs 1943 gültig aren und die den ReligionsunterrichtZum Maı, dem est des heilıgen Joseph des Arbeiters, den argentinischen Staatsschulen verboten (vgl Herder-
erließen die argentinischen Bischöte SEMEINSAMEN Korrespondenz Jhg 410) Auch dieser egierungs-Hırtenbrief dem S1C VOTLT allem tür die Organısatıon beschluß der März dieses Jahres veröftentlicht wurde
treier Gewerkschaften eintfraten Sıe torderten zugleich beruft sıch darauf da 1iNeEe endgültige Regelung der Fra-
gerechte Löhne un zeichneten überhaupt CCn Weg ZUS SCH Eerst VO auf demokrtatischem Wege VO olk
soz1alen Gesundung Argentinıiens auf Dıie Irrtümer des gyewählten Regierung vyetroffen werden könne Auft der
Kapıtalismus, des atheistischen Kommunısmus un jeder anderen Seite bringt die Rückkehr ZUT vorperonistischenanderen totalıtären Regierungsform haben C1NC 11- Gesetzgebung IN1It sıch daß die trejen (nichtstaatlichen)
SAaInNe Wurzel den Materjalismus hieß dem Hırten- Schulen wieder veschützt unZ werden Die
schreiben An EerXrSter Stelle der Irrtümer, die wirk- egıerung hat die Errichtung freier Unıivers1i-
lichen Aufstieg der Arbeiter verhinderten, nNnNanntfen S1C den eingewilligt Dıie Unterrichtsfreiheit kommt der
Kapıtalısmus, der eld höher als allgemeıne Wohlfahrt Praxıs CINZ1 den Katholiken Zugute, daß die Regie-stelle An zweıter Stelle stehe der Kommunısmus, dessen
aterialısmus noch roher sCc1 un der die Menschen Ver-

Iuns MI diesen Bestimmungen durchaus der Kıirche ent-

gegenkommt Am 76 Junı hat denn auch Kardinal Cag-sklave. An dritter Stelle werden die Irrtümer aller ande- Z1A4N0, Bischof VO Rosarıo, verkündet, da{fß die STan-
TeN Totalitarısmen ZENANNLT. Dem stellen die Bischöfe die dige Argentinische Bischofskommission die Gründungchristliche Soziallehre gegenüber. Der Hirtenbrief Sagl, Katholischen Unıuversıität Buenos Aıres beschlossen

SC1 der richtige Augenblick wirklichen OTrt- habe Diese katholische Unıiversıität des Landes (Ar-schritt durchzuführen, indem die Rechte un Pflichten gentnıen hat bisher Gegensatz den mMelsten sud-
aller argentinischen Arbeiter umschrieben würden amerikanischen Ländern keine katholische Uniıiversität be-
Er zählt acht hauptsächliche Punkte auf sessen) 1ST dem Apostolischen Administrator VO  e Buenos

Gerechte Löhne Aıres, Msgr Lafitte (früher Erzbischof VO  w} Cordoba,
Erleichterung des Erwerbs VO  @} Eıgentum. Miıtte Aprıil VO  - apst 1US C ZU Apostolischen Ad-
Wiederherstellung des christlichen Bewußftseins VO der m1 der Erzdiözese Buenos Aıres ErNaNnNtT, anstelle

Würde der Arbeit des AaUusSs Gesundheitsgründen VO  3 seinNemMm Amt befreiten
Förderung CiMET spontanen freien gewerkschaftlichen Kardinals Copello) übertragen worden

Organısatıon ohne Staatskontrolle, fähig, sich MAL and-
werkerverein1gungen un Gılden zusammenzuschließen Studentenunruhen, Spaltung der Katboliken
Es dürfte keine Zwangsgewerkschaft staatliıchem Von seıten der Radikalen un der Sozialisten wird
ruck SC1IN, sondern e1iNeEe Ireiwıillıg ach demokratischen die Wiederbelebunge un Sar den Ausbau katholi-
Gesichtspunkten Organısıerte. schen Schulwesens als Werkzeugs des Klerikalismus

Teilnahme der Arbeiter allen Stuten des Wirtschafts- heftig Sturm gelaufen daß die Schulfrage sich 1NEeIN
lebens durch Betriebsräte un Gewinnbeteiligung ZUSaiZz- der Hauptpunkte der Parteistreitigkeiten Argentinıienlıch anderen Maßnahmen entwickelt hat Der Erziehungsminister Atılio ell Oro

Förderung der bäuerlichen Verhältnisse. Maını der letzte noch Amt efindliche Mınıster 2US
enug Freıizeit für Famılıie un soz1ıales Leben sowohl der eIt Lonardıs, 1STt darüber Ende Maı Es WAar

WIeEe CISCNC Nutznießung der materiellen Guüter nach der (durch 1nNne Kinderlähmungsepidemie WEe1

Ermöglichung kulturellen Aufstiegs aller Monate verzögerten) Wiıedereröffnung der Unıiversıität
Be1 alledem INUSSCH, schreiben die Bischöfe, Arbeıter, Maı heftigen Auseinandersetzungen zwischen den VeI-

Unternehmer, Staat un: Klerus zusammenarbeıten, schiedenen Studentenvereinigungen gekommen lıberale
C1NEC christliche Sozialordnung schaften Studenten Organısıerten Protestkundgebungen
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Dell’Oro Mainis Unterrichtspölitik, die ZWAar den El- der teyler Missionare „Der Argentinische Volksbote“
g1onsunterricht für die öffentlichen Schulen 1U 1n den beklagt sich 1n ihrer ersten Julinummer darüber, da{ß diese
Stunden VOTr un nach dem offiziellen Unterricht erlaubte, Intervention VO  an der argentiniıschen Presse totgeschwıegen
dafür aber der Errichtung treier Universitäten, — worden sel, un sieht darın einen Beweis der immer noch
nächst der katholischen Universität in Buenos Aıres, den herrschenden Zensur; In  S) ann jedoch ohl der Me1-
Weg geebnet hatte. (Zur Praxıs des Religionsunterrichts Nung se1n, daß 1n der gegenwärtigen espannten Lage
se1 noch SCSAYT, da{flß einzelne Provinzen, die VOL Perön besser iSt, die Kırche icht in Verbindung miıt
dieses Privileg MN  9 auch jetzt wıieder VOon sıch AZUS peroniıstischen Revolutionären NCNNCN, wenn ıhre Für-
den Religionsunterricht 1n den regulären Stundenplan sprache sıch auch auf eın christliche, unpolitische eweg-
aufgenommen haben, Cördoba.) ach Dell’Oros gyründe berufen kann.)
Rücktritt demonstrierten dann die katholischen Studenten, Unter diesen AI  CHE Verhältnissen 1St 65 ZuL, dafß

ihre Sympathie MIt dem zurückgetretenen Mınıster Erzbischof Lafitte spater, Antang Juli, eın und-
auszudrücken. In mehreren Universitätsstädten kam s schreiben alle Priester seiner Diözese Buenos Aıres SC-
Zusammenstößen, bei denen die Polizei eingreifen mußlte. sandt hat, 1n dem CIr s1e daran erinnert, dafß S1Ee Diener
elt den „großen Stunden“ der Universitätsretorm VO  3 Gottes, der Kirche un der Allgemeinheit sind un daher

keıin ngagement 1n der Parteipolitik eingehen dürfen1918 beansprucht die lai7zistische Tradition des Landes
Universitäten, die VO  e den Studenten selber Msgr Lafıtte wI1es dabe!] auf die päpstlichen Mahnungen

verwaltet werden; ihre verschiedenen Organe haben 1m den Klerus völliger Fernhaltung VO  a} der Politik hın, die
SeIt Leo 8l ständig wiederholt worden sind. SEn seinenLaute der eıt die Gewohnheit NZCNOMMCN, selbständig

handeln. Die trejien Universitäten dagegen würden ZAUHE Unterhaltungen, Meınungen un be1 jeder Gelegenheıit“,
Kontrolle ihrer wissenschaftlichen un erzieherischen Le1- S  te Erzbischof Lafıtte, „darf der Priester nıcht VELISC-

SCH, dafß eın Mann Gottes, der Kiırche un der Ge-eine Staatsaufsicht über die Examına dulden MUS-  S
SCH. Der eigentliche Streitpunkt Jag jedoch nıcht 1n diesem meınde 1St, ein Diener aller Die zeitlichen Dinge

aber hat Gott der freien Diskussion der Menschen über-immerhin wichtigen Problem der Hochschulorganisation.
lassen, vorausgesetZztT, Sıtte, Gerechtigkeit un die RechteDie ıberale un linksgerichtete Studentenschaft sah viel-

mehr aut der anderen Seite Gruppen VO  3 CX tErem rechts- Gottes un der Kirche respektieren S1€e.  <
gerichteten Katholiken (bei denen s1e Sympathien miıt

Wıirtschaftliche Ldge UN Kommunısmusdem Regime Franco ın Spanıen vermutete). Schließlich
hatte siıch dıe Sanz linksgerichtete ruppe des „Verbands Die fortschreitende Inflation in Argentinien -
der Argentinischen Universitätsstudenten“ 1n den turgemäifßs VOTL allem die Bevölkerungsschichten des
Besıitz VO füntf Unıiversitäten des Landes ZESETZL. Landes 1n ständig wachsende Not Die Lebenshaltungs-
Die Personaländerungen, die nach dem Rücktritt Dell’Oros kosten sind 3() his 40 0/9 gestiegen, die Löhne der Ar-
VvOorsgcCchOMMECN wurden der NEeEUeE Unterrichtsminister beiter und Angestellten jedoch NUr rund 10 9/0 erhöht
Adrogue 1St ebenftalls Katholik, doch gemäßigt und VO  D worden. (Demgegenüber sind die Gehälter der Rıichter
der Rechten unabhängıg; der NEeEUE Vertrauens- 60 0/0, die Honorare der Rechtsanwälte un Notare OSa
INann (Interventor) bei der staatlichen Universität Buenos SO 0/9 gesteigert worden, Ww1e KNA, DE Juli, nach dem
Aıres, Dr Ceballos, ISt lıberal befriedigten keine der schon erwähnten Artıiıkel VO  a Julıo Meinrvıielle 1n „Presen-
streitenden Parteıien. Adrogue 1St den Liberalen kırch- C122  D zıtlert.) Unter diesen Umständen wächst die Unzu-
lich; Ceballos den Katholiken 1e] ZUu csehr links och friedenheit insbesondere der Arbeiterschaft unauthörlich
auch die FÜA 1St mIt der Ernennung Ceballos’ keineswegs un: MIt dieser zugleich a1e  u ommunistische Getahr.
einverstanden, da s1e nıcht vorher gefragt worden 1ISt. Die Auch die argentinischen Bischöte machen sich über die SC-
Unruhen riıefen Erklärungen verschiedener anderer poli- ste1igerte Aktivıtät der Kommunıiısten die größte orge
tischer Gruppen auf den Plan,; der Christlich-Demokra- Ende Jul: fand 1n Buenos Aires eine Geheimkonferenz der
tischen Bundesunion, der Christlichen Arbeiterpartei un sieben Erzbischöfe des Landes sSta  ‘5 die sıch MmMIt diesem
der Konservativen Parte1 un anderseıts der Sozialısten Problem betafißt haben oll Jedenfalls hat das Presse-
un der Fortschrittlichen Demokraten. sekretarılat des argentinischen Episkopats um die yleiche

eıit eın vierseitiges Memorandum über die kommunisti-Aber die Regierung Aramburu erlegt sıch 1n der Regelung
dieser die (Gemuüuter weiter argentinischer Kreıise CI- sche Tätıgkeit in Argentini:en veröffentlicht. Darın wırd
regenden Fragen wiederum die Beschränkung auf, mOg- festgestellt (nach KNA, 26 56), dafß die OommunıIısti-

sche ampagne 1n Südamerika sich ständıg steigere unlichst für Einheıit un Ordnung SOTSCH, die endgültige
Entscheidung jedoch dem künftigen rechtmäfßıg gewählten VOTL allem 1n Argentinien, Brasilien un Kolumbien
Parlament überlassen. Gerade als General Aramburu schwere Folgen tür die Welt mıt sıch bringen

Maı die Verfassung VO  - 1853 (die bıs Peröns könne. Dıie Kommunistische Partei Argentiniens Z7ähle
augenblicklich mehr als 106 01010 eingeschriebene Mitglie-Machtergreifung gültig geblieben war) wieder bıs den
der und unterhalte über 7000 festbesoldete Funktionäre.kommenden Wahlen 1n Gültigkeit ZESELZL hatte, brach

Junı die Revolte der kommunistisch-peronistischen Fuür alle Lebensgebiete gebe kommunistische Organısa-
tionen oder kommunistische Tarnorganısationen. Die inElemente AaUuUs, die allerdings rasch niedergeschlagen wurde.

ine Reihe VO  - miliıtärischen un 7ı vilen Führern der Re- Argentinien erscheinenden ommunıistischen Publikatio-
N  ; erreichen eine monatlıche Auflagenhöhe VO  e übervolte 1St erschossen worden, andere wurden Stand-

recht ZU Tode verurteilt. Für die ZU Tode verurteilten Million Exemplaren.
Peronisten machte sich Erzbischof LafıtteZ Fürsprecher Noch gefährlicher als die direkte Arbeit der Kommunıti-

sten sınd nach dem Memorandum die SOSCNANNLEN ab-un bat für s1e Gnade:; sind jedoch der Zusiche-
trünnıgen Kommunisten un Trotzkisten“, denen NLTUNSCH, die 114  - dem Erzbischot gemacht hatte, spater och

7ÄR Hinrichtungen vollstreckt worden. (Dıe Wochenzeıtung lungen 1St, sıch durch Presse un Rundfunk in die öftent-
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liche Meinungsbildung einzuschalten.l S1e  U haben eine VOL C155 des linken Flügels der Radıkalen, Dr Arturo TYToNn-
allem antıkatholische Kampagne aufgenommen, die dizı (eines der einflußreichsten Männer 1mM gegenwärtigen
VO Regierungsseıite nıcht eingeschrıitten wird. Die Redak- polıtischen Leben des Landes) se1t Jahren aktive V FOtz-
tiıonen der wichtigsten Zeıtungen des Landes sind VO kisten“. Der Bruder des Ch der Soz1alıstischen Partei1,
führenden Kommunıisten durchsetzt. Auch 1m Rundfunk Ghioldi, 1St kommunistischer Parteiıführer un: Mitgliedun 1n den Illustrierten kommen tast täglıch Kommun1i1- des Zentralkomitees der Argentinıiens. Auch der Bru-
sSten Wort. An den staatlichen Universıitäten des Lan- der des radıkalen Parteıtührers Larralde iSt ein führender
des haben, W1e das Memorandum SagtT, führende Kom- kommunistischer Parteitunktionär. Irotz der z wel
munısten Lehrstühle inne. Jahre verspateten Ratiıfızierung der antıkommunistischen
VWegen der ogroßen Bedeutung VO  e} Famıilienbeziehungen Resolution der XI Interamerikanischen Konfterenz VO
1m politischen Leben Argentinıiens macht das emoran- Caracas Maäarz 1St dieser kommunistische Einfluß
dum ZU Schluß aut die verwandtschaflichen Beziehun- 1m Lande ständig gestiegen.
SCHh tührender demokratischer Polıitiker tührenden )as Memorandum begnügt sıch mıt der Aufzählung die-
Kommunisten autmerksam. So sınd die Brüder des Füh- ser Tatsachen.

Fragen des soziaien‚ wirtschaftlichen und politischen Lebens
Die Kriegsdienstverweigerung ware allerdifigs falsch, das Gesetz dahin auszulegen, daß

1LUFr den organısıerten Pazıfismus schützt. Im Namen1mM deutschen Wehrpflichtgesetz der Mehrheit erklärte der Abgeordnete Haasler 1n der
Am Juli 1956 verabschiedete der Deutsche Bundestag drıtten Lesung: „Es ISt einfach iıcht richtig, behaupten,
das Wehrpflichtgesetz, durch das die allzemeine Wehr- da{fß seıtens der Koalıtionsparteien Eınschränkungen SC-
pflicht wıeder eingeführt wiırd. Schon das Grundgesetz macht würden un versucht werde, echte Gew1issensent-
bestimmt 1n Artıkel Absatz „Nıemand darf scheidungen, Entscheidungen, die Aaus der Persönlichkeit
sein Gewissen ZzU Kriegsdienst MIt der affte WUnN- 1mM dNZCNH, AUS einer relıg1ösen oder moralısch-ethischen
gCn werden. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz.“ Diese Lebensauffassung kommen, negıeren.“ (Protokoll
Vertassungsbestimmung gehört den Grundrechten, die 8847 Der Wılle des Gesetzgebers schützt also auch
nach Artıikel Absatz die Gesetzgebung als 95  dl denjenigen, der heute und ın Zukunft eden Krıeg für
mittelbar vyeltendes Recht“ binden. Deshalb mufite 1m erlaubt hält, ohne daß einer der bekannten pazıfist1i-
Wehrpflichtgesetz die Berechtigung ZUuUr Verweıigerung des schen Gemeıunschaften gehört
Kriegsdienstes geregelt werden. Es bestimmt 1n 25 Die Abänderungsanträge wollten aber diesen Schutz 1NnS-
„ Wer sıch AaUusSs Gewissensgründen der Beteiligung jeder besondere auch auf dıejenigen ausdehen, die ZWar nıcht
Waftenanwendung zwiıschen den Staaten wiıdersetzt un den Krieg überhaupt für unerlaubt halten, jedoch MNTITt
deshalb den Kriegsdienst mI1t der Wafte verweıgert, hat Rücksicht auf die Wahrscheinlichkeit des Eıinsatzes der

des Wehrdienstes einen zıivılen Ersatzdienst außer-
halb der Bundeswehr eisten.“

Atomwaftfen oder auf die Spaltung Deutschlands un die
Folgen, die die Wiederbewafinung Westdeutschlands für

Be1 der Auseinandersetzung über diese Formulierung, die die sowJetisch besetzte one haben kann, den Wehrdienst
der Bundestag sıch ıcht leicht gemacht hat, ergab siıch die nıcht verantworten können. Man ann daher die Ent-
Notwendigkeıt, den Begriftf des Gewissens, das gyeschützt scheidung des Bundestages charakteristeren, da INa  3
werden soll, SCHNAUCI bestimmen. Diese Notwendigkeit Sagt Das Gesetz schützt das Gewı1issen e1ines Kriegsdienst-tührte grundsätzliıchen Erörterungen über das Ver-
hältniıs zwıschen dem Staat un den Forderungen des (Ge verweıgerers, WenNnn sein Urteil Aaus grundsätzlichen Mo-

tiven Tallle: nicht dagegen, Wenn seline Entscheidung AUS
meınwohls elinerselts un der Gewissenstreiheit des e1In- sıtuationsbezogenen oder tatsächliche Erwäagungen DCc-zelnen Bürgers andererseits. Unter den Gedanken un troften hat Diese Einschränkung des Schutzes der Ge-
Argumenten, die 1n diesen Debatten vorgetragen wurden, wissensfreiheit entspricht nıcht dem Standpunkt, den diesınd mehrere über den gegebenen Anlaß hınaus von Be- Beauftragten der evangelıschen un: der katholischendeutung. Kirche dem Verteidigungsausschuß des Bundestages dar-Der Bundestag hatte sich MIt Zzwel Abänderungsanträgen

befassen. Die soz1aldemokratische Fraktion wollte dem gelegt hatten.
25 die allgemeinere Formulierung veben: „Wer AaUS G: Dıie S tellungnabmé dery atholischen Kırche

wissensgründen den Kriegsdienst MIt der Wafte verwe1l-
DerIt Der CDU-Abgeordnete DPeter Nellen schlug fol- Im Namen der katholischen Kirche hat Protessor Hiırsch-

INaNnn 5 ] die katholische Lehre über den Schutz des (Je-genden Wortlaut VT „Wer Aaus relig1öser oder sıttlıcher
Gewissensüberzeugung sıch der Beteiligung der Waf- WI1Ssens 1m allgemeinen un die Kriegsdienstverweigerung
tenanwendung zwıschen den Staaten wiıdersetzt ım esondern austführlich begründet. Er erklärte: Solange

die Völkergemeinschaft ungerechte Angrıfte auf wesent-Von diesen Formulierungen 1St die nunmehr Z (Gesetz
erhobene die CENSSLE. Vom Wehrdienst efreit 1St NUI, WECT liche Rechtsgüter nıcht verhindern kann, hat jeder Staart
die Wafienanwendung zwıschen den Staaten grundsätz- das Recht, einem Angrıff auf solche Rechtsgüter mIiıt (GSe-
lıch, allzemein un unbedingt ablehnt. Durch diese Ein- walt ENTIZEZSCNZULFELCN. Vorausgesetzt wird für diesen
schränkung wıird dem Standpunkt des absoluten Pazıfis- Fall, daß der Angriff 1m ange 1St, ıcht anders als DC-
111US Rechnung etragen, den die Anhänger verschiedener waltsam abgewendet werden kann, da{fß ferner die Ver-
relig1öser un humanıtärer Vereinigungen vertreten:. Es teidigung nıcht noch schwerere Schäden Z Folge hat als
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